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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Griffsystem fiir ein
bewegliches Karosserieteil eines Kraftfahrzeugs wie
beispielsweise eine Heckklappe oder eine Tur. Sie
betrifft weiter ein Karosserieteil mit einem solchen
Griffsystem.

[0002] Eine solches Griffsystem ist beispielsweise
aus der DE 10 2004 036 663 A1 bekannt. Dieses
Griffsystem weist jedoch den Nachteil auf, dass es
aus verschiedenen Griinden nicht bequem zu bedie-
nen ist. Beispielsweise wird der Griff durch aufwir-
belndes Wasser oder Staub bei der Fahrt ver-
schmutzt und kann nicht betatigt werden, ohne dass
der Benutzer seine Hande verschmutzt.

[0003] Bei gangigen Griffsystemen fiir Heckklappen
tritt zusatzlich das Problem auf, dass der eigentliche
Griff nicht in jeder Stellung der Heckklappe leicht zu
greifen ist, so dass der Benutzer beim Offnen und
Schlielen der Heckklappe oft umgreifen oder die
Heckklappe ins Schloss werfen muss.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein Griff-
system fir ein bewegliches Karosserieteil eines
Fahrzeugs bereitzustellen, das besonders benutzer-
freundlich und bequem bedienbar ist.

[0005] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe mit
dem Gegenstand der unabhangigen Patentanspri-
che geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der abhangigen Patentan-
spruche.

[0006] Ein erfindungsgemales Griffsystem fiir ein
um eine erste Achse drehbares oder in einer ersten
Ebene verschiebbares Karosserieteil eines Kraftfahr-
zeugs weist mindestens einen Griff auf. Das Karos-
serieteil ist dabei beispielsweise eine um eine Achse
drehbare bzw. schwenkbare Heckklappe, eine Sei-
tentlir eines Fahrzeugs oder eine Schiebetiir, die in
einer Ebene verschiebbar ist.

[0007] Das Griffsystem verfligt tiber eine Ruhestel-
lung und eine Betatigungsstellung, wobei eine Griff-
flache des Griffs in der Betatigungsstellung fiir den
Benutzer an der Aulenfliche des Karosserieteils
freiliegt und in der Ruhestellung verdeckt ist.

[0008] Damit ist sichergestellt, dass die Griffflache,
die der einzige Teil des Griffsystems ist, der durch
den Benutzer berlihrt werden muss, lediglich beim
Betatigen des Griffsystems freiliegt. In allen anderen
Situationen, insbesondere bei der Fahrt, befindet
sich das Griffsystem in seiner Ruhestellung und ist
durch Teile der Karosserie vor Verschmutzung ge-
schitzt.

[0009] Bei allen Ausfiihrungsformen des Griffsys-
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tems kann ein einzelner Griff oder auch mehrere Grif-
fe vorgesehen sein. Beispielsweise kdnnen bei einer
Heckklappe zwei Griffe vorgesehen sein, wobei je-
weils ein Griff rechts und links von der Mitte der Heck-
klappe angeordnet ist, damit sowohl Rechts- als auch
Linkshander das Griffsystem besonders bequem be-
dienen kénnen.

[0010] In einer vorteilhaften Ausfuhrungsform ist der
Griff in der Betatigungsstellung um eine zweite Achse
frei drehbar, die im Wesentlichen parallel zur ersten
Achse oder in einer Ebene parallel zur ersten Ebene
angeordnet ist. Insbesondere ist im Fall einer Schie-
betir eines Fahrzeugs der Griff vorteilhafterweise
vertikal angeordnet, also senkrecht zur Verschiebe-
richtung der Tur.

[0011] Diese Ausfiihrungsform weist zusatzlich den
Vorteil auf, dass der Griff sich beim Bewegen des Ka-
rosserieteils frei mitdreht, so dass der Benutzer in je-
der Position des Karosserieteils eine bequeme Hand-
stellung einnehmen kann. Dadurch ist es beispiels-
weise bei einer Heckklappe mdglich, die Hand die
ganze Zeit wahrend des Offnens und SchlieBens am
Griff zu halten, ohne dass ein Umgreifen notwendig
ist. Aulierdem kann die Heckklappe leise ins Schloss
gedrickt werden und muss nicht zugeworfen wer-
den. Somit ermdglicht der frei drehbare Griff eine be-
sonders bequeme Benutzung.

[0012] In einer Ausfihrungsform ist der Griff in der
Ruhestellung durch mindestens eine Abdeckklappe
abgedeckt. Dadurch ist sichergestellt, dass der Griff
mit seinen Giriffflachen vollstdndig vor einer Ver-
schmutzung geschitzt ist.

[0013] Die Abdeckklappe schlielt in der Ruhestel-
lung vorteilhafterweise bundig mit dem Karosserieteil
ab. Dadurch ist zum einen eine gute Aerodynamik
des Fahrzeugs sichergestellt, zum anderen ist eine
Verletzungsgefahr minimiert und es wird auflerdem
eine besonders ansprechende Optik geschaffen.

[0014] In einer Ausfiihrungsform ist die Abdeckklap-
pe zur Uberfiihrung des Griffsystems aus der Ruhe-
stellung in die Betétigungsstellung in einer Ebene
verfahrbar.

[0015] Alternativ kann die Abdeckklappe zur Uber-
fuhrung des Griffsystems aus der Ruhestellung in die
Betatigungsstellung um eine dritte Achse drehbar
sein. Wenn die Abdeckklappen nach aulRen &6ffnen
und drehbar sind, weisen sie den zusatzlichen Vorteil
auf, dass sie als Anschlagschutz in niedrigen Gara-
gen dienen kdénnen und eine Beschadigung des Ka-
rosserieteils verhindern.

[0016] Beidieser Ausflihrungsform ist die dritte Ach-
se beispielsweise im Wesentlichen parallel zu der
ersten Achse und zu der zweiten Achse angeordnet.
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In einer alternativen Ausflihrungsform ist die dritte
Achse in einem Winkel zu der ersten Achse und zu
der zweiten Achse angeordnet, beispielsweise senk-
recht dazu.

[0017] In einem alternativen Ausflihrungsbeispiel
weist das Griffsystem keine Abdeckklappen auf, son-
dern eine Ruckseite des Griffes schlief’t in einer Ru-
hestellung im Wesentlichen biindig mit dem Karosse-
rieteil ab, wahrend in der Betatigungsstellung eine
Vorderseite des Griffes mit einer Griffmulde zugang-
lich freiliegt. Der Griff weist im Wesentlichen die Form
einer um ihre Langsachse drehbaren Walze auf, das
heil}t, er ist auch in diesem Fall in der Betatigungs-
stellung um die zweite Achse frei drehbar. AuRerdem
wird er ebenfalls durch eine Drehung um die zweite
Achse aus seiner Ruhestellung, bei der die Rickseite
zum Benutzer zeigt, in die Betatigungsstellung, in der
die Vorderseite mit einer Griffmulde zum Benutzer
zeigt, bewegt.

[0018] In einer weiteren Ausfiihrungsform weist das
Griffsystem mindestens einen Griff auf, der in einer
Ruhestellung in einer ersten Ebene und in einer Be-
tatigungsstellung in einer zweiten Ebene liegt, wobei
der Griff in der Ruhestellung vollkommen durch das
Karosserieteil verdeckt ist und aus der Ruhestellung
in die Betatigungsstellung verschwenkbar ist und wo-
bei die erste Ebene parallel zur zweiten Ebene ange-
ordnet ist.

[0019] Dazu ist der Griff vorteilhafterweise durch
mindestens ein Gelenk mit dem Karosserieteil ver-
bunden.

[0020] Diese Ausfiihrungsform weist den Vorteil auf,
dass das Griffsystem derart in Bereichen an dem Ka-
rosserieteil angebracht werden kann, dass keine Ein-
und Umbauten an dem Karosserieteil vorgenommen
werden missen und auch kein separater Platz fir
das Griffsystem geschaffen werden muss. Vielmehr
kann das Griffsystem beispielsweise unmittelbar un-
ter einer Heckklappe derart angebracht werden, dass
es in seiner Ruhestellung durch die Uberkragende
AuRenhaut der Heckklappe verdeckt und vor Ver-
schmutzung geschitzt ist.

[0021] In einer weiteren Ausfihrungsform ist der
Griff zur Uberfiihrung des Griffsystems aus der Ruhe-
stellung in die Betatigungsstellung aus der Ebene
des Karosserieteils herausfahrbar. Dabei kann der
Griff beispielsweise als Giriffleiste mit Griffmulden
oder auch als Knauf mit einer Griffflache in Form ei-
nes Zylindermantels ausgebildet sein.

[0022] Die Uberfiihrung des erfindungsgemaRen
Griffsystems aus seiner Ruhestellung in seine Betati-
gungsstellung und aus seiner Betatigungsstellung in
seine Ruhestellung ist beispielsweise durch eine
Funkfernbedienung im Fahrzeugschlissel, durch
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eine Keyless-Karte verbunden mit einem Sensor im
Karosserieteil oder durch eine mechanische, elektri-
sche, pneumatische oder hydraulische Betatigung
aus dem Fahrzeuginnenraum veranlassbar.

[0023] Ein erfindungsgemales Karosserieteil eines
Kraftfahrzeugs weist das erfindungsgemafe Griff-
system auf und kann beispielsweise als Heckklappe
oder als Tur ausgebildet sein.

[0024] Ausfuhrungsbeispiele der Erfindung werden
im folgenden anhand der beigefiigten Figuren naher
erlautert.

[0025] Fig.1 zeigt ein Karosserieteil eines Kraft-
fahrzeugs mit einem Griffsystem gemaR einer ersten
Ausfuhrungsform der Erfindung;

[0026] Fig. 2 zeigt das Griffsystem gemal Fig. 1 in
einer Ruhestellung;

[0027] Fig. 3 zeigt einen Griff der ersten Ausflh-
rungsform des Griffsystems;

[0028] Fig. 4 zeigt ein Karosserieteil eines Kraft-
fahrzeugs mit einem Griffsystem gemaR einer zwei-
ten Ausflhrungsform der Erfindung;

[0029] Fig. 5 zeigt einen Griff des Griffsystems ge-
maf Fig. 4 in einer Ruhestellung;

[0030] Fig. 6 zeigt den Griff gemal Fig. 5 in einer
Betatigungsstellung;

[0031] Fig. 7 zeigt ein Karosserieteil eines Kraft-
fahrzeugs mit einem Griffsystem gemaR einer dritten
Ausfuhrungsform der Erfindung;

[0032] Fig. 8 zeigt einen Griff des Griffsystems ge-
maf Fig. 7 in einer Ruhestellung;

[0033] Fig. 9 zeigt den Griff gemal Fig. 8 in einer
Betatigungsstellung;

[0034] Fig. 10 zeigt ein Karosserieteil eines Kraft-
fahrzeugs mit einem Griffsystem gemaf einer vierten
Ausfuhrungsform der Erfindung;

[0035] Fig. 11 zeigt einen Griff des Griffsystems ge-
maf Fig. 10 in einer Betatigungsstellung;

[0036] Fig. 12 zeigt den Griff gemaR Fig. 11 in einer
Ruhestellung;

[0037] Fig. 13 zeigt ein Karosserieteil eines Kraft-
fahrzeugs mit einem Griffsystem gemaR einer flinften
Ausfuhrungsform der Erfindung;

[0038] Fig. 14 zeigt einen Griff des Griffsystems ge-
maf Fig. 13 in Draufsicht;
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[0039] Fig. 15 zeigt den Griff des Griffsystems ge-
mal Fig. 13 in einer Betatigungsstellung;

[0040] Fig. 16 zeigt einen Querschnitt durch den
Griff gemaR Fig. 13 in einer Ruhestellung und

[0041] Fig. 17 zeigt einen Querschnitt durch den
Griff gemaR Fig. 13 in einer Betatigungsstellung.

[0042] Gleiche Teile sind in allen Figuren mit den
gleichen Bezugszeichen versehen.

[0043] Die Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen eine erste Aus-
fuhrungsform eines erfindungsgemafen Griffsys-
tems.

[0044] Fig.1 zeigt ein Karosserieteil eines Kraft-
fahrzeugs, das in dieser Ausfiuihrungsform eine Heck-
klappe 1 ist. Die Heckklappe 1 ist zum Offnen des
Kofferraums des Kraftfahrzeugs um die erste Achse
2 drehbar.

[0045] Im unteren Bereich 5 der Heckklappe 1 ist
das Griffsystem 3 angeordnet, das in dieser Ausflih-
rungsform zwei Vertiefungen 7 aufweist, in denen je-
weils ein Griff 4 angeordnet ist und die jeweils durch
eine Abdeckklappe 6 verschlieRbar sind. Die Griffe 4
sind um eine zweite Achse 8 drehbar gelagert und
sind in ihrer Betatigungsstellung in der Drehrichtung,
die in der Fig. 1 zusatzlich durch die Pfeile 9 ange-
deutet ist, drehbar. Die Abdeckklappen 6 sind um
eine dritte Achse 10 drehbar gelagert.

[0046] Das Griffsystem 3 weist eine Ruhestellung
auf, in der die Abdeckklappen 6 die Vertiefungen 7
vollstandig abdecken. In dieser Ruhestellung sind die
Griffe 4 nicht zuganglich. Das Griffsystem 3 in der Ru-
hestellung ist im Detail in Fig. 2 gezeigt. Dabei ist
auch erkennbar, dass die Klappen 6 in der Ruhestel-
lung des Griffsystems 3 blindig mit der Au3enhaut
der Heckklappe 1 abschliefl3en.

[0047] In der dargestellten Ausflihrungsform sind
die Abdeckklappen 6 Teil der Heckklappe 1 und mit
dieser verbunden. Es ist jedoch auch mdglich, die
Abdeckklappen 6 mit der unter der Heckklappe 1 an-
geordneten Stof3stange oder, falls als drehbares Ka-
rosserieteil eine Tur des Fahrzeugs vorgesehen ist,
mit der Seitenkarosserie zu verbinden.

[0048] Fig. 3 zeigt die Vertiefung 7 mit dem darin
angeordneten Griff 4 im Detail. Der Griff 4 weist eine
Griffflache 11 auf, die mit der Hand umfasst werden
kann. Die zweite Achse 8 entspricht der Langsachse
des Giriffes 4.

[0049] Im Betrieb veranlasst ein Benutzer durch ein
Signal, dass das Griffsystem 3 von einer Ruhestel-
lung in eine Betatigungsstellung wechselt. Dies er-
folgt beispielsweise durch die Entriegelung der Heck-
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klappe 1 durch eine Funkfernbedienung im Fahr-
zeugschlissel, durch eine Keyless-Karte verbunden
mit einem Sensor im Fahrzeugheck oder durch eine
mechanische, elektrische, pneumatische oder hy-
draulische Betatigung aus dem Fahrzeuginnenraum.
Es ist auch méglich, die Entriegelung der Heckklappe
erst durch Drehen des Giriffes 4 stattfinden zu lassen,
wobei das oben erwahnte Signal lediglich das Offnen
der Abdeckklappen 6 veranlasst.

[0050] Auf dieses Signal hin 6ffnen sich die Abdeck-
klappen 6 Uber einen elektrischen, elektromagneti-
schen, hydraulischen, pneumatischen oder mechani-
schen Getriebe-, Hebel-, Kolben-, Feder-, Seilzug-
und/oder Spindelantrieb bis zu einem Winkel von
héchstens 180 Grad und geben damit die Griffe 4 frei.
Das Griffsystem 3 befindet sich dann in seiner Beta-
tigungsstellung.

[0051] Der Benutzer umfasst die Griffflache 11 mit
der Hand und fiihrt zum Offnen der Heckklappe 1 die
Hand nach oben. Dabei dreht sich der Griff 4 um die
zweite Achse 8 mit, so dass eine besonders beque-
me Benutzung maglich ist, da der Benutzer Uber den
gesamten Weg der Heckklappe 1 weder umgreifen
noch eine unbequeme Armhaltung in Kauf nehmen
muss. Das Gleiche gilt entsprechend flir das Schlie-
Ren der Heckklappe 1.

[0052] Ist die Heckklappe 1 wieder geschlossen, so
drehen sich auch die Abdeckklappen 6 wieder in ihre
Ausgangsstellung, in der sie die Vertiefungen 7 und
damit die Griffe 4 verdecken.

[0053] Die Fig. 4 bis Fig. 6 zeigen eine zweite Aus-
fuhrungsform eines erfindungsgemafen Griffsys-
tems.

[0054] Bei dieser Ausflihrungsform ist im unteren
Bereich 5 einer Heckklappe 1 ein Griff 4 angeordnet,
bei dem in einer Ruhestellung eine Riickseite 15 des
Griffes 4 blindig mit der Heckklappe 1 abschlief3t und
in der Betatigungsstellung eine Vorderseite 16 des
Griffes 4 mit einer Griffmulde 14 zuganglich freiliegt.

[0055] Wie in Fig. 5 im Details erkennbar ist, weist
das Griffsystem 3 eine Vertiefung 7 auf, in der der
Griff 4 um die zweite Achse 8 drehbar gelagert ist.
Dabei entspricht auch in dieser Ausfihrungsform die
zweite Achse 8 der Langsachse des Giriffs 4.

[0056] Die Riickseite 15 des Giriffs ist in dieser Aus-
fuhrungsform mit einer Chromleiste 13 verkleidet und
schlief3t bindig mit der AulRenhaut 12 der Heckklap-
pe 1 ab. Die Vorderseite 16 des Griffs 4 weist eine
Griffmulde 16 auf.

[0057] Im Betrieb veranlasst ein Benutzer durch ein
Signal, dass das Griffsystem 3 von der in der Eig. 5
gezeigten Ruhestellung in die in der Eig. 6 gezeigte
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Betatigungsstellung wechselt. Dies erfolgt beispiels-
weise durch die Entriegelung der Heckklappe 1 durch
eine Funkfernbedienung im Fahrzeugschlissel,
durch eine Keyless-Karte verbunden mit einem Sen-
sor im Fahrzeugheck oder durch eine mechanische,
elektrische, pneumatische oder hydraulische Betati-
gung aus dem Fahrzeuginnenraum. Es ist auch mog-
lich, die Entriegelung der Heckklappe erst durch Dre-
hen des Griffes 4 um einen definierten Winkel stattfin-
den zu lassen, wobei das oben erwahnte Signal le-
diglich das Drehen des Griffs 4 um 180 Grad in die
Betatigungsstellung veranlasst.

[0058] Auf dieses Signal hin dreht sich der Griff 4
beispielsweise um 180 Grad lber einen elektrischen,
elektromagnetischen, hydraulischen, pneumatischen
oder mechanischen Getriebe-, Hebel-, Kolben-, Fe-
der-, Seilzug- und/oder Spindelantrieb und gibt damit
die Griffmulde 14 frei. Das Griffsystem 3 befindet sich
dann in seiner Betatigungsstellung.

[0059] Der Benutzer fasst mit der Hand in die Griff-
mulde 14 und fiihrt zum Offnen der Heckklappe 1 die
Hand nach oben. Dabei dreht sich der Griff 4 um die
zweite Achse 8 mit, so dass eine besonders beque-
me Benutzung mdglich ist, da der Benutzer tber den
gesamten Weg der Heckklappe 1 weder umgreifen
noch eine unbequeme Armhaltung in Kauf nehmen
muss. Das Gleiche gilt entsprechend fiir das Schlie-
Ren der Heckklappe 1.

[0060] Ist die Heckklappe 1 wieder geschlossen, so
dreht sich auch der Griff 4 wieder in seine Ruhestel-
lung, in der seine Riickseite 15 blindig mit der Auen-
haut 12 der Heckklappe 1 abschlie3t und die Vorder-
seite 16 mit der Griffmulde 14 verdeckt ist.

[0061] Die Fig. 7 bis Fig. 9 zeigen eine dritte Aus-
fuhrungsform eines erfindungsgemaflen Griffsys-
tems.

[0062] Bei dieser Ausfiihrungsform weist die Heck-
klappe 1 in ihrem unteren Bereich 5 das Griffsystem
3 auf, ohne dass eine eigens flur das Griffsystem 3
ausgebildete Vertiefung notwendig ist. Das Giriffsys-
tem 3 wird vielmehr an einem ohnehin vorhandenen
Platz hinter der Unterkante 20 der AuRenhaut 12 der
Heckklappe 1 untergebracht.

[0063] Das Griffsystem 3, das in den Fig.8 und
Fig. 9 im Detail gezeigt ist, weist einen Griff 4 auf, der
Uber Gelenke 19 schwenkbar an einem Girifftrager 18
befestigt ist. Der Grifftrager ist mit dem Innenblech 17
der Heckklappe 1 verbunden und hinter der Unter-
kante 20 der AuRenhaut 12 angeordnet.

[0064] Im Betrieb veranlasst ein Benutzer durch ein
Signal, dass das Griffsystem 3 von der in der Fig. 8
gezeigten Ruhestellung in die in der Eig. 9 gezeigte
Betatigungsstellung wechselt. Dies erfolgt beispiels-
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weise durch die Entriegelung der Heckklappe 1 durch
eine Funkfernbedienung im Fahrzeugschlissel,
durch eine Keyless-Karte verbunden mit einem Sen-
sor im Fahrzeugheck oder durch eine mechanische,
elektrische, pneumatische oder hydraulische Betati-
gung aus dem Fahrzeuginnenraum.

[0065] Auf dieses Signal hin schwenkt der Griff 4 an
den Gelenken 19 Uber einen elektrischen, elektroma-
gnetischen, hydraulischen, pneumatischen oder me-
chanischen Getriebe-, Hebel-, Kolben-, Feder-, Seil-
zug- und/oder Spindelantrieb unter dem Innenblech
17 der Heckklappe 1 in Richtung der Pfeile 21 hervor,
bis die Oberseite 22 des Griffs 4 am der Unterkante
20 der Aulienhaut 12 anschlagt. Das Griffsystem 3
befindet sich dann in seiner Betatigungsstellung.

[0066] Der Benutzer fasst mit der Hand den Griff 4
und fiihrt zum Offnen der Heckklappe 1 die Hand
nach oben.

[0067] Ist die Heckklappe 1 wieder geschlossen, so
schwenkt auch der Griff 4 wieder in seine Ruhestel-
lung, in der seine Oberseite 22 am Grifftrager 18 hin-
ter der Unterkante 20 der Auflenhaut 12 am Innen-
blech 17 der Heckklappe 1 anliegt.

[0068] Die dritte Ausfiihrungsform weist den Vorteil
auf, dass eine Integration des Griffsystems 3 in das
Design der Heckklappe 1 besonders einfach moglich
ist, da der Platz hinter der Unterkante 20 der Aul3en-
haut 12 ohnehin vorhanden ist.

[0069] Die Fig.10 bis Fig. 12 zeigen eine vierte
Ausfihrungsform eines erfindungsgemalfen Griffsys-
tems.

[0070] Bei dieser Ausfuhrungsform weist die Heck-
klappe 1 in ihrem unteren Bereich 5 das Griffsystem
3 auf, das die Form einer herausfahrbaren Griffleiste
hat. Das Griffsystem 3, das in den Fig. 11 und Fig. 12
im Detail gezeigt ist, weist einen Griff 4 mit einer Griff-
mulde 23 und einer Abschlussleiste 25 auf seiner
Ruckseite 24 auf, der in einer Ausnehmung 27 an
Fuhrungsschienen 26 gelagert ist. Dabei sind die
Fihrungsschienen 26 hier nur symbolisch gezeigt;
die Lagerung des Griffs 24 kann beispielsweise durch
U-Profile und Kugellager oder durch Kombinationen
von Profilschienenfiihrungen und/oder Miniaturline-
arschienenfihrungen erfolgen. Wie durch den Pfeil
28 angedeutet ist, ist der Griff 4 in einer Richtung in
der durch den Normalenvektor n gekennzeichneten
Ebene verschiebbar.

[0071] Im Betrieb veranlasst ein Benutzer durch ein
Signal, dass das Griffsystem 3 von der in der Fig. 12
gezeigten Ruhestellung in die in der Fig. 11 gezeigte
Betatigungsstellung wechselt. Dies erfolgt beispiels-
weise durch die Entriegelung der Heckklappe 1 durch
eine Funkfernbedienung im Fahrzeugschlissel,
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durch eine Keyless-Karte verbunden mit einem Sen-
sor im Fahrzeugheck oder durch eine mechanische,
elektrische, pneumatische oder hydraulische Betati-
gung aus dem Fahrzeuginnenraum. Es ist alternativ
auch maglich, die Entriegelung der Heckklappe erst
durch Betatigung des Griffs 4 stattfinden zu lassen,
wobei das oben erwahnte Signal lediglich das Aus-
fahren des Giriffs 4 in die Betatigungsstellung veran-
lasst.

[0072] Auf dieses Signal hin fahrt der Griff 4 tiber ei-
nen elektrischen, elektromagnetischen, hydrauli-
schen, pneumatischen oder mechanischen Getrie-
be-, Hebel-, Kolben-, Feder-, Seilzug- und/oder Spin-
delantrieb aus der Ausnehmung 27 in Richtung des
Pfeils 28 aus, bis die Griffmulden 23 fiir den Benutzer
zuganglich sind. Das Griffsystem 3 befindet sich
dann in seiner Betatigungsstellung.

[0073] Der Benutzer fasst mit der Hand den Griff 4
in den Griffmulden 23 und fiihrt zum Offnen der Heck-
klappe 1 die Hand nach oben.

[0074] Ist die Heckklappe 1 wieder geschlossen, so
fahrt auch der Griff 4 wieder in seine Ruhestellung, in
der seine Stirnseite 24 an der AuRenhaut 12 der
Heckklappe 1 anliegt.

[0075] Die Fig.13 bis Fig. 17 zeigen eine fiinfte
Ausfuhrungsform eines erfindungsgemafen Griffsys-
tems.

[0076] Bei dieser Ausfiihrungsform weist die Heck-
klappe 1 in ihrem mittleren Bereich 29 das Griffsys-
tem 3 auf, das die Form eines herausfahrbaren
Knaufs hat. Das Griffsystem 3, das in den Fig. 14 bis
Eig. 17 im Detail gezeigt ist, weist einen Griff 4 mit ei-
nem Innenbereich 31 und einer hinter dem Innenbe-
reich 31 liegenden Giriffflache 32 auf. In seiner Ruhe-
stellung, die in Fig. 14 in Draufsicht und Fig. 16 im
Querschnitt gezeigt ist, ist der Innenbereich 31 von
dem aufieren Kranz 30 umgeben und schliefdtim We-
sentlichen bindig mit diesem ab.

[0077] In der Betatigungsstellung, die in Fig. 15 in
einer perspektivischen Ansicht und in Fig. 17 im
Querschnitt gezeigt ist, ist der Griff 4 herausgefahren,
so dass die Griffflache 32 freiliegt und der Innenbe-
reich 31 Gber den auleren Kranz 30 vorsteht.

[0078] Im Betrieb veranlasst ein Benutzer durch ein
Signal, dass das Griffsystem 3 von seiner Ruhestel-
lung in die Betatigungsstellung wechselt. Dies erfolgt
beispielsweise durch die Entriegelung der Heckklap-
pe 1 durch eine Funkfernbedienung im Fahrzeug-
schlissel, durch eine Keyless-Karte verbunden mit
einem Sensor im Fahrzeugheck oder durch eine me-
chanische, elektrische, pneumatische oder hydrauli-
sche Betatigung aus dem Fahrzeuginnenraum. Es ist
alternativ auch moglich, die Entriegelung der Heck-
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klappe erst durch Betatigung des Griffs 4 stattfinden
zu lassen, wobei das oben erwahnte Signal lediglich
das Ausfahren des Griffs 4 in die Betatigungsstellung
veranlasst.

[0079] Auf dieses Signal hin fahrt der Griff 4 tber ei-
nen elektrischen, elektromagnetischen, hydrauli-
schen, pneumatischen oder mechanischen Getrie-
be-, Hebel-, Kolben-, Feder-, Seilzug- und/oder Spin-
delantrieb aus, bis die Griffflache 32 fir den Benutzer
zuganglich ist. Das Griffsystem 3 befindet sich dann
in seiner Betatigungsstellung.

[0080] Der Benutzer fasst mit der Hand den Griff 4
an der Griffflaiche 32 und fiihrt zum Offnen der Heck-
klappe 1 die Hand nach oben.

[0081] Ist die Heckklappe 1 wieder geschlossen, so
fahrt auch der Griff 4 wieder in seine Ruhestellung, in
der sein Innenbereich 31 biindig mit dem aufleren
Kranz 30 abschlieft.

[0082] Das Griffsystem gemalf der flinften Ausfiih-
rungsform ist besonders fiir Karosserieteile wie eine
zweiteilige Heckklappe geeignet, weil es nur einen
sehr geringen Bauraumbedarf hat und seine Aufnah-
me im Wesentlichen aus einer Bohrung besteht, die
auch im Glasteil einer Heckklappe untergebracht
werden kann.

Bezugszeichenliste

Heckklappe
erste Achse
Griffsystem
Griff

unterer Bereich
Abdeckklappe
Vertiefung
zweite Achse
Pfeil

10 dritte Achse
11 Griffflache

12 AulRenhaut

13 Chromleiste
14 Griffmulde

15 Ruckseite

16 Vorderseite
17 Innenblech

18  Grifftrager

©COoO~NOOGOPAOWN--~

19 Gelenk

20 Unterkante
21 Pfeil

22 Oberseite
23 Griffmulde

24 Stirnseite
25 Abschlussleiste
26 Flhrungsschiene
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27
28
29
30
31
32

Ausnehmung
Pfeil

mittlerer Bereich
aulerer Kranz
Innenbereich
Griffflache
Normalenvektor
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Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schlieSlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Pafent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung.
Das DPMA dbernimmt keinerlei Hafiung fir etwaige
Fehler oder Auslassungen.
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Patentanspriiche

1. Griffsystem fUr ein um eine erste Achse (2)
drehbares oder in einer ersten Ebene verschiebbares
Karosserieteil eines Kraftfahrzeugs, wobei das Griff-
system (3) mindestens einen Griff (4) aufweist, der
eine Ruhestellung und eine Betatigungsstellung auf-
weist, wobei eine Griffflache (11, 32) des Giriffs (4) in
der Betatigungsstellung fir den Benutzer an der Au-
Renflache des Karosserieteils freiliegt und in der Ru-
hestellung verdeckt ist.

2. Griffsystem nach Anspruch 1, wobei der Griff
(4) in der Betatigungsstellung um eine zweite Achse
(8) frei drehbar ist, die im Wesentlichen parallel zur
ersten Achse (2) oder in einer Ebene parallel zur ers-
ten Ebene angeordnet ist.

3. Griffsystem nach Anspruch 2, wobei der Griff
(4) in der Ruhestellung durch mindestens eine Ab-
deckklappe (6) abgedeckt ist.

4. Griffsystem nach Anspruch 3, wobei die Ab-
deckklappe (6) in der Ruhestellung biindig mit dem
Karosserieteil abschlief3t.

5. Griffsystem nach Anspruch 3 oder 4, wobei die
Abdeckklappe (6) zur Uberfiihrung des Griffsystems
(3) aus der Ruhestellung in die Betatigungsstellung in
einer Ebene verfahrbar ist.

6. Griffsystem nach Anspruch 3 oder 4, wobei die
Abdeckklappe (6) zur Uberfiihrung des Griffsystems
(3) aus der Ruhestellung in die Betatigungsstellung
um eine dritte Achse (10) drehbar ist.

7. Griffsystem nach Anspruch 6, wobei die dritte
Achse (10) im Wesentlichen parallel zu der ersten
Achse (2) und zu der zweiten Achse (8) angeordnet
ist.

8. Griffsystem nach Anspruch 6, wobei die dritte
Achse (10) im Wesentlichen senkrecht zu der ersten
Achse (2) und zu der zweiten Achse (8) angeordnet
ist.

9. Griffsystem nach Anspruch 1 oder 2, wobei in
der Ruhestellung eine Riickseite (15) des Griffes (4)
biindig mit dem Karosserieteil abschlief3t und in der
Betatigungsstellung eine Vorderseite (16) des Griffes
(4) mit einer Griffmulde (14) zugéanglich freiliegt.

10. Griffsystem nach Anspruch 1, wobei der Griff
(4) in seiner Ruhestellung in einer ersten Ebene und
in seiner Betatigungsstellung in einer zweiten Ebene
liegt, wobei der Griff (4) aus der Ruhestellung in die
Betatigungsstellung verschwenkbar ist und wobei die
erste Ebene parallel zur zweiten Ebene angeordnet
ist.
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11. Griffsystem nach Anspruch 10, wobei der
Griff (4) durch mindestens ein Gelenk (19) mit dem
Karosserieteil verbunden ist.

12. Griffsystem nach Anspruch 1, wobei der Griff
(4) zur Uberfiihrung des Griffsystems (3) aus der Ru-
hestellung in die Betatigungsstellung aus der Ebene
des Karosserieteil herausfahrbar ist.

13. Griffsystem nach Anspruch 12, wobei der
Griff (4) als Griffleiste mit Griffmulden (23) ausgebil-
det ist.

14. Griffsystem nach Anspruch 12, wobei der
Griff (4) als Knauf mit einer Griffflache (32) ausgebil-
det ist.

15. Griffsystem nach einem der Anspriiche 1 bis
14, wobei die Uberfiihrung des Griffsystems (3) aus
seiner Ruhestellung in seine Betatigungsstellung und
aus seiner Betatigungsstellung in seine Ruhestellung
durch eine Funkfernbedienung im Fahrzeugschlissel
veranlassbar ist.

16. Griffsystem nach einem der Anspriiche 1 bis
14, wobei die Uberfiihrung des Griffsystems (3) aus
seiner Ruhestellung in seine Betatigungsstellung und
aus seiner Betatigungsstellung in seine Ruhestellung
durch eine Keyless-Karte verbunden mit einem Sen-
sor im Karosserieteil veranlassbar ist.

17. Griffsystem nach einem der Anspriiche 1 bis
14, wobei die Uberfiihrung des Griffsystems (3) aus
seiner Ruhestellung in seine Betatigungsstellung und
aus seiner Betatigungsstellung in seine Ruhestellung
durch eine mechanische, elektrische, pneumatische
oder hydraulische Betatigung aus dem Fahrzeugin-
nenraum veranlassbar ist.

18. Karosserieteil eines Kraftfahrzeugs mit einem
Griffsystem nach einem der Anspriiche 1 bis 17.

19. Karosserieteil nach Anspruch 18, das als
Heckklappe (1) ausgebildet ist.

20. Karosserieteil nach Anspruch 18, das als Tur
ausgebildet ist.

21. Verwendung eines Griffsystems nach einem
der Anspriche 1 bis 18 fur eine Heckklappe (1) fur
ein Kraftfahrzeug.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig. 14

14/15



DE 10 2007 039 804 A1 2009.02.26

15/15



	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

